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Hauswirtschaftliche Ratschläge für die Schweizerfrau.
Eine gekaufte Strickbluse war unter den Armen

in größerem Umkreis ganz fadenscheinig geworden.
Ein noch so schönes Verwifeln mit gleicher oder
ähnlicher Wolle hätte eben doch sehr geflickt aus-
gesehen, so daß mit dem Pullover kein „Gstaat"
mehr gemacht werden konnte. Nachdem nun die
schlimmsten Stellen, d. h. dort, wo sich bereits Lö-
eher zeigten, mit den abgetrennten Täschchen oder
einer abgetrennten rückseitigen Belegpartie unter-
legt worden waren, wurde die ganze Partie mit
gleichfarbiger oder gut abstechender Seide oder
Wolle in Boleroform mit einem großen Blumen-
muster überstickt, so daß die unterlegten und dün-
nen Stellen von der Stickerei bedeckt waren. Man
kann dabei den Flach- und den Stielstich verwen-
den. Durch die bolerartige Anordnung der Stickerei
ergab sich eine hübsche Blusenform, so daß der alte
Pulli gar nicht wieder erkannt wurde, zumal auch
der Kragenrand und die Ärmelaufschläge ebenfalls
mit einem Zierstich versehen wurden.

Beim Äpfelkochen — überhaupt bei allen Kom-
potten — können wir erheblich Zucker sparen, wenn

wir den Zucker erst in den letzten fünf Minuten —
also buchstäblich „fünf Minuten vor Zwölf" — bei-
fügen, dabei aber den Zimmetstengel von Anfang an
nicht vergessen! Ein Drittel des sonst üblichen Quan-
turns Zucker dürfte genügen.

Übrigens kommt es auch sehr auf die einzelne
Sorte an, ob wir statt Äpfelstückli Mus oder statt
Mus ganze Stückli erhalten. Für Äpfelstückli oder
Halbäpfel und für Apfelrösti eignen sich besonders
folgende Sorten: Sauergrauech, Breitacker, Bohn-
äpfel, Stäfner-Rosen, Danziger-Kant, Goldparmäne,
Berner Rosen, Brugger Reinette, Osnabrücker usw.
Für Apfelmus verwenden wir Menznauer Jäger,
Chüsenrainer, Bänziger, Winterzitronen, Wilerrot,
Jakob Lebel, Für Wähen (Kuchen) und Äepfelküchli
nehmen wir Jakob Lebel, Reinetten, Boskoop,
Transparent von Cronsels, Gravensteiner, Ontario
usw. Für den Rohgenuß sind empfohlen: Graven-
steiner, Berner Rosen, Danziger-Kant, Boskoop, Rei-
netten. (Wir entnahmen diese Angaben der neuen
Broschüre „Unser Obst im Haushalt", herausgegeben
von der Schweiz, Propagandazentrale in Zürich, die
in jeder Buchhandlung bezogen werden kann.)

Wie kann im Haushalt elektrischer Strom gespart
werden?

Die vielfach verbreitete Meinung, die Schweiz
verfüge auf jeden Fall über genügend elektrische
Energie, stimmt leider nicht. Gerade für den kom-
menden Winter ist eine Stromknappheit zu befürch-
ten, weil die Flüsse in den letzten Wochen wenig
Wasser führten und viele Staubecken nur zum Teil
gefüllt sind. Dies hat die Sektion für Kraft und
Wärme des Eidg. Volkswirtschaftsdepartements ver-
anlaßt, Maßnahmen zur Einsparung im Stromver-
brauch zu treffen. Nicht nur bei den Großverbrau-
ehern, auch im Haushält sollen Einsparungen er-
zielt werden. Aber wie? Sicher haben alle Haus-
fraüen schon mit Rücksicht auf ihr Haushaltungs-
budget immer darauf geachtet, nicht unnötig Strom
zu verbrauchen. Aber da ist einmal das Bügeleisen,
das heute fast in jeder Familie zu treffen ist. Wie
oft mußte bei den bisher bekannten Konstruktionen
die Hausfrau die Arbeit unterbrechen, weil das
Eisen nicht mehr warm genug war, und wenn sie
dann die Arbeit nicht im richtigen Augenblick wie-
der aufnahm, war es bereits zu heiß geworden. Also
den Strom unterbrechen und warten, bis es wieder
abgekühlt war. Oder der Metzger, der Bäcker, eine
„liebe" Nachbarin läutet, man vergißt, den Stecker
herauszuziehen. Von der angesengten Bügelunter-
läge bis zum Zimmerbrand ist diesbezüglich schon
alles mögliche vorgefallen. Ist das nicht auch eine

Stromverschwendung? Wenn sie im einzelnen Falle
vielleicht auch nicht groß ist, bedenke man, was
dies im Jahr bei den mehr als einer Million Haus-
haltungen in der ganzen Schweiz ausmacht!

Das Therma-H'ochleistungs-Reglereisen mit ver-
stellbarem automatischem Temperaturregler schafft
hier Hilfe, Der Temperaturregler sorgt dafür, daß
der Heizkörper stets nur die für das Bügeln erfor-
derliche Wärmemenge erzeugt. Bleibt das Eisen
einmal aus Unachtsamkeit eingeschaltet stehen,
unterbricht er den Strom, bevor gefährliche Tempe-
raturen erreicht werden. Dadurch ist jede Strom-
Verschwendung sowohl während des Anheizens, als
auch im Gebrauch zum vornherein ausgeschaltet.

Dieses neue Bügeleisen macht der Hausfrau das
Bügeln wirklich leicht, auch wenn sie keine beson-
dere Erfahrung auf diesem Gebiete besitzt. Ob sie
schwere oder feine, nasse oder trockene Wäsche zu
bügeln hat, nach kurzem Anheizen von ca. 3 Minu-
ten liefert es ihr ununterbrochen die nötige, rieh-
tig bemessene Wärmemenge, Ein idealer, stets kühl
bleibender Griff aus Preßmaterial mit Handschutz
verhütet auch bei größeren Arbeiten die gefürch-
teten Blasen an der Handinnenfläche und Schmer-
zerr im Handgelenk. Die Bügeleisensohle ist so gè-
formt, daß selbst breite Knöpfe mühelos unterfahren
werden können. Kurz, es ist das ideale Bügeleisen,
das nicht nur Strom, Zeit und Geld sparen hilft,
sondern der Hausfrau auch die Arbeit erleichtert
und manchen Ärger erspart.

^üdjerfdjait.
Stluftrierte ptfènbfdjriften pr Äinberbergen, fjerauS-

gegeben bon 3. 91. Sftüller, sut ßeutpriefterei, ptidj 1/
„Äinbergärtlein", „pob unb @ut", „üinberfeunb".

Sie ©ilbefterbüdjlein finb triebet erfdjienen in lljret ge-
toobnten 9leidjbaltigfpit. Stuf berfdjiebene ©tufen finb fie
eingeftellt. Sag „Hinbergärttem" ift ben Pngften getrib-
met, pbeg S3üdjlein bringt eine bübfdje 21uglefe bon @e-

bidjten, ©efdjidjten unb Reinen ©genen in Sialeft unb
©Üjtiftfpradje, 21udj an einem Äiebdjen mit 9toten feblt
eg nidjt. 21. #eg in Äügnadjt bat feine geidjnungen bei-
gefteuert. ©ie begleiten unb unterftügen bie Serie, fo bag

bie Reinen ßefer bon ©ette gu ©eite unb mit fteigenbem
©ntereffe fidj in bie furgtoeiligen ©oben bertiefen. 3m
„Hinbetfteunb" liegt bag töauptgetridjt auf ben ©rgüb-
tungen. •Rinbetfdjid'fal, ©age unb bie bergängnigboüe £ei-
benfdjaft eineê Änaben, bet mit pnbbolgdjen fpielt unb
puetlein rnadjt, finben betoegte Sarfteïïungen. Würg „Hin-
bergärtlein" geiebnet alg 9tebaRörin Ätna, SBecferte, für
bie beiben folgenben tiefte ©tnft ©fdjmann, bet audj
etliche neue ^Beiträge gefpenbet bat. Sftögen bie etpig
jungen ©ilbefterbüdjlein in ©djule unb löaug aud) bieg
gabt begeifterte 2Iufnabme finben! ©ie berbienen ben
lebbafteften Sanf bon fung unb alt.

Kaus^iriseksktìîâs KatseülsZe îur âie Leûwsizîerkrsu.
Lille ^elcsllkto Ltrickbluse war unter den Armen

ill gröberem Dmkrsis Zans kadsnscbsiniZ geworden.
Lin nocb 80 scbönes Verwikeln lllit Zlsiober oder
àbnlicbsr Voile batte eben dock sekr Zeilickt ans-
Zeseken, so dab illit dein Lullover kein „Ostaat"
mebr gemacbt werden konnte, Dackdem nun dis
sckliminsten Lteilen, à. k. dort, wo sick bereits Lö-
ober seiZten, mit den nbZetrennten Läscbcben oder
einer abgetrennten rückseitigen ZeleZpartie unter-
legt worden waren, wurde die Zanse Zartis init
gleicbkarbigsr oder gut absteckender Leids oder
Volle in iZolsroîorin init sinein groben Zlumsn-
rnuster übsrstickt, so dab die unterlegten und dün-
nen Ltellen von der Ltickerei bedeckt waren, Nan
kann dabei den black- und den Ltielsticb verwsn-
den. Durcb die bolerartige Anordnung der Ltickerei
ergab sieb eins bübscbs Zlnssnkorm, so dab der alte
?ut1i gar nickt wieder erkannt wurde, ruinai aucb
der Xragsnrand und die ArmelanksckläZe ebenkails
init einem Aersticb verseksn wurden.

Leim Äpisikocken — übsrbaupt bei allen Xom-
potten — können wir erkeblicb Mucker sparen, wenn

wir den Mucker erst in den leisten künk Ninnten —
also buckstäblicb „künk Ninnten vor ?wölk" — bei-
kügen. dabei aber den Arnmststsngel von AnkanZ an
nickt vergessen! bin Drittel des sonst üblicken Ouan-
turns Mucker dürkte genügen.

Dbrigens kommt es auck sekr auk die einselne
Lorte an. ob wir statt Apkelstückli Nus oder statt
Nus ganse Ltückli erkalten, Lür Apkelstückli oder
Dalbäpkel und kür Apkelrösti eignen sick besonders
kolgends Lorten: Lauergraueck, Zrsitacker, Zobn-
äpksl. Ltäkner-Xosen, DansiZer-Xant, Ooldparmäne,
Zerner Losen, Lrugger Xeinetts. Osnabrücksr usw.
Lür Apkelmns verwenden wir Nsnsnauer dägsr,
Lküsenrainer, Länsigsr. Vintersitronen, Vilerrot,
dakob Lebel. Lür Väbsn sXncben) und Aspkelkücbli
nskmsn wir dakob kebel, Xsinetten, Zoskoop,
transparent von Lronssls, Oravensteiner, Ontario
usw. Lür den Xokgenuü sind empkokleru Oraven-
steiner. Lerner Xosen. Dansigsr-Xant, Zoskoop, Lei-
netten. sVir entnakmsn diese Angaben der neuen
Zroscbüre „Dnser Obst im Dauskalt", kerausgegebsn
von der Lckwsis. bropagandassntrals in ^üricb, die
in jeder Lucbkandlung besagen werden kann.)

Vie Kaon im Dsuskalt elektriscksr Ltrom gespart
werden?

Die vielkack verbreitete Nsinung, die Lckweis
verküge auk jeden ball über genügend elsktriscke
Lnergie, stimmt leider nickt. Oerade kür den kom-
msndsn Sinter ist eins Ltromknappksit su bskürck-
ten, weil die Llüsss in den leisten Vocken wenig
Nasser kübrten und viele Ltanbecken nur sum teil
geküllt sind. Dies bat die Lektion kür Xrakt und
Värms des Lidg. Volkswirtscbaktsdepartements vsr-
anlaüt, NaLnakmen sur Einsparung im Ltromver-
brauck su trskksn. Dickt nur bei den Orokverbran-
ckern, aucb im Dansbalt sollen Linsparungell er-
sielt werden, Aber wie? Lieber baben alle Daus-
krausn sckon mit Xücksicbt auk ibr Dausbaitungs-
budget immer darauk geacbtet, nicbt unnötig Ltrom
sü Verbraucben. Aber da ist einmal das Lügelsisen,
das beute kast in jeder Kamille su trskksn ist. Vis
okt mubts bei den bisker bekannten Konstruktionen
die Dauskrau die Arbeit unterbrecben, weil das
Lissn nicbt mebr warm genug war. und wenn sie
dann die Arbeit nicbt im ricktigen Augenblick wie-
der àuknabm, war es bereits su bsiü geworden, Also
den Ltrom unterbrecben und warten, bis es wieder
abgeküblt war. Oder der Netsgsr, der IZäcksr, eins
„liebe" Dacbbarin läutet, man vergibt, den Ltecksr
beraussusisben. Von der angesengten Lügslunter-
läge bis sum ^immerbrand ist diesbssüglicb scbon
alles möglicbe vorgekallen. Ist das nicbt aucb eins

Ltromvsrscbwendung? Venn sie im einselnen Lalle
vielleicbt aucb nicbt grob ist, bedenke man, was
dies im dabr bei den mebr als einer Nillion Daus-
baltungen in der gansen Lcbweis ausmacbt!

Das Lberma-Döcbleistungs-Xsglereissn mit vsr-
stellbarem automatiscbsm Lempsraturreglsr scbakkt
bier Dilke. Der ?emperaturregler sorgt dakür, daö
der Deiskörper stets nur die kür das Zügeln erkor-
dsrlicbe Värmemsngs erseugt. Zleibt das Lisen
einmal aus Dllacbtsamkeit eingescbaltst sieben,
unterbricbt er den Ltrom, bevor gskäbrlicbs Lempü-
raturen srreicbt werden. Dadurcb ist jede Ltrom-
vsrscbwendung sowobl wäbrend des Anbeisens, als
aucb im Oebraucb sum vornbêreiN ausgsscbaltst.

Dieses neue IZügeleisen macbt der Dauskrau das
Zügeln wirklicb lsicbt, aucb wenn sie keine beson-
dere Xrkabrung auk diesem Osbiete besitst. Ob sie
scbwere oder keine, nasse oder trockene Vascbs su
bügeln bat, naeb Kursem Anbeissn von ca. Z Ninu-
ten liekert es ibr ununtsrbrocben die nötige, rieb-
tig bemessene Värmsinenge. Lin idealer, stets kübl
bleibender Orikk aus Lrebmaterial mit Dsndscbuts
verbötet aucb bei gröberen Arbeiten die gskürck-
tstsn Zlassn an der Dandinnenkläcbe und Lcbmer-
sen im Handgelenk. Die Zügeleisensobls ist so gè-
kormt, daÜ selbst breite Xnöpks mübelos untsrkabrsn
werden können, Xurs, es ist das ideale Zügelsisen,
das nicbt nur Ltrom, ?sit und Osld sparen bilkt,
sondern der Dauskrau aucb die Arbeit srleicbtert
und mancben Arger erspart.

Bücherschau.
Illustrierte Iugendschriften Für Kinderherzen, heraus-

gegeben von I. R. Müller, zur Leutpriesterei, Zürich 1,
„Kindergärtlein", „Froh und Gut", „Kinderfeund".

Die Silvesterbüchlein sind wieder erschienen in ihrer ge-
wohnten Reichhaltigkeit. Auf verschiedene Stufen sind sie

eingestellt. Das „Kindergärtlein" ist den Jüngsten gewid-
met. Jedes Büchlein bringt eine hübsche Auslese von Ge-
dichten, Geschichten und kleinen Szenen in Dialekt und
Schriftsprache. Auch an einem Liedchen mit Noten fehlt
es nicht. A. Heß in Küsnacht hat feine Zeichnungen bei-
gesteuert. Sie begleiten und unterstützen die Terte, so daß

die kleinen Leser von Seite zu Seite und mit steigendem
Interesse sich in die kurzweiligen Gaben vertiefen. Im
„Kinderfreund" liegt das Hauptgewicht auf den Erzüh-
lungen. Kinderschicksal, Sage und die verhängnisvolle Lei-
denschaft eines Knaben, der mit Zündhölzchen spielt und
Feuerlein macht, finden bewegte Darstellungen. Fürs „Kin-
dergärtlein" zeichnet als Redaktorin Lina, Weckerle, für
die beiden folgenden Hefte Ernst Eschmann, der auch
etliche neue Beiträge gespendet hat. Mögen die ewig
jungen Silvesterbüchlein in Schule und Haus auch dies
Jahr begeisterte Aufnahme finden! Sie verdienen den
lebhaftesten Dank von sung und alt.
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